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Veranstaltungsreihe in St. Nicolai, Alfeld

Alfelder Orgelherbst
Die St.-Nicolai-Kirche lädt ein zum gemütlichen, musikalischen Beisam-
men sein mit Kaffee und Kuchen und kleinen Snacks bei Konzert-Abenden. 

Sonntag, 14.Okt., 16 Uhr
Illuminare
Voktett Hannover
Johannes Lenz (Orgel)
Das Voktett Hannover wurde 2012 
als ein gemischtes Vokalensemb-
le von Studierenden der Musikhoch-
schule Hannover gegründet. Die 
acht Sängerinnen und Sänger ver-
bindet einerseits der Wunsch, her-
ausragende Werke der Vokalmusik 
auf hohem Niveau zu durchdringen 
und andererseits, einem breiten Pub-
likum den Zugang zu solchen musi-
kalischen Ereignissen zu ermögli-
chen. Johannes Lenz studierte eben-
falls in Hannover Kirchenmusik und 
schloss das Studium mit dem A-Di-
plom ab. Seit Januar 2015 ist er an 
der St.-Jürgen-Gemeinde Lübeck als 
B-Kirchenmusiker tätig. Im künstleri-
schen Orgelspiel erhielt er u.a. Unter-
richt bei Jörg Ehrenfeuchter und Tobi-
as Lindner, im liturgischen Orgelspiel 
bei Gereon Krahforst und Hans-Joa-
chim Rolf.
 

Sonntag, 21.Okt., 18 Uhr
The phantom of the opera
Orgelimprovisation zum Stumm-
film; Theresa Szorek (Stimme), Lars 
Schwarze (Orgel)
Auf großer Leinwand läuf t der 
bekannte Film in Schwarz-Weiß 
und ohne Ton – diesen lassen Lars 
Schwarze und Theresa Szorek von der 
Orgelempore erklingen. An Orgel, 
Cembalo und mit der Stimme impro-
visieren die beiden Studierenden der 
Musikhochschule Lübeck die Filmmu-
sik live und in Echtzeit.
 
Sonntag, 28.10., 16 Uhr
Orgelkonzert
Werke von Georg Böhm, Felix Men-
delssohn Bartholdy und Denis 
Bedard, KMD Jens-Peter Enk (Orgel)
Der aus dem Landkreis Peine stam-
mende Organist studierte Kirchen-
musik in Hannover und in Bremen. 
Nach Abschluss des A-Examens wirk-
te er von 1997 bis 2005 als 2. Kirchen-
musiker an der St. Andreas-Kirche in 
Hildesheim. Es folgte die Kantorentä-
tigkeit an der Christuskirche in Düs-
seldorf, bevor Jens-Peter Enk im Feb-
ruar 2012 als Leiter in die Arbeitsstelle 
Kirchenmusik im Theologischen Zen-

trum der Ev. Kirche 
im Rheinland beru-
fen wurde. Daneben 
bekleidet er die Kanto-
renstelle an der Ev. Kir-
chengemeinde in Wup-
pertal-Unterbarmen. 2017 wur-
de er zum Kirchenmusikdirektor 
ernannt. (red)

Der Eintritt ist frei,
Kollekte erbeten
www.st-nicolai-alfeld.de
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Natürlich erschließen sich außerhalb der Messezei-
ten keine neuen Welten auf den 30 Kilometern zwi-
schen Hildesheim und Süd-Hannover, aber es verirrt 
sich ab und zu auch mal ein Fahrzeug mit dem Ihnen 
sehr wohl bekannten Kennzeichen ALF auf die Han-
noverschen Straßen. Früher, also ungefähr zu Kinder-
zeiten, gab es diese einzigartige Spezies der Außer-
irdischen LebensFormen schon einmal oder wie 
wir Hildesheimer boshaft scherzten „Affe lernt fah-
ren“. Uns HI-lern beschimpfte wohl jeder Außerirdi-
sche im Gegenzug mit „Hilfe Idioten“. Viel sympathi-
scher finde ich allerdings die Übersetzung von HI – 
mit High IQ. Doch wie in vielen Fällen, so übertreibt 
manch ein vermeidlich „hoch intelligenter“ und aus 
dem sympathische HI wird HI-IQ und im Zuge völli-
ger Maßlosigkeit noch in Ergänzung mit einer hohen 
dreistelligen Zahl. 

Irgendwann wurde leider das Kennzeichen der klei-
nen außerirdischen Fellmonster in Autoform abge-
schafft, bis sie vor einigen Jahren wieder auf die Bild-
fläche der Bundes-, Land- und Kreisstraßen zurück-
kehrten. Und andere kleine Landkreise, haben es den 
ALFs gleich getan und tragen stolz die meist aus drei 
Buchstaben bestehenden Kennzeichen. Das ist eine 
wahre Rätselwonne: Was bedeutet denn nun eigent-
lich GAN, EIN oder CLZ. Im Übrigen finde ich es auch 
persönlich besonders schön, dass es wieder „Alfs“ 
gibt, bin ich doch selbst mit einem liiert. Also, um es 
genauer zu sagen, mit dem doch sehr irdisch wirken-
den Fahrer eines ALF-Autos!

Es schon eine Krux mit den gewünschten Autokenn-
zeichen. So fahre ich z.B. ein typisches Mamamobil 
mit den Anfangsbuchstaben meiner Kids und deren 
Geburtsjahren. Unterdessen sind die Kids selber 
Autofahrer und eigentlich ist das Kennzeichen schon 
ziemlich überholt, denn vielleicht erwartet der eine 
oder andere einen jungen Hippster am Steuer und 
nicht die dazugehörige Mama.

Ist das jetzt peinlich? Nein, ich habe mir das Auto 
natürlich nur für den betreffenden Tag, an dem sich 
ein gelangweilter Autofahrer mein Kennzeichen 
angesehen hat, ausgeliehen.

Eine witzige Geschichte hörte ich neulich: Nicht wie 
die meisten Autobesitzer zierte in der befragten 
Familie ein Geburtstagskombination das Nummern-
schild, sondern die Nummer des analogen Festnetz-
anschlusses. Das finde ich doch mal eine praktische 
Idee, falls man dringend mal zu Hause anrufen muss 
und doch glatt die Nummer vergessen hat. 

An roten Ampeln analysiere ich also weiter die Buch-
staben-und Zahlenkombinationen meiner Mit-
streiter, der vor mir stehenden Autos. Meist mit den 
Anfangsbuchstaben der Vor- und Zunamen und den 

sehr eindeutig gestalteten Geburtsjahren. Aber es 
gibt auch wahre Knobelfälle: Ist 0694 – jetzt Juni 94 
oder April 1969? Da hilft nur ein zackiges Überholma-
növer und ein Blick nach rechts auf den Fahrer des 
Autos. Blöd nur, wenn Töchterchen, vermutlich Jahr-
gang 1994, sich das Autos des Papas (Jahrgang 1969)
ausgeliehen hat.

Bei der schon etwas wagemutigen Auswahl der Zahl 
„1938“ werde ich allerdings vorsichtig: Nicht, dass ich 
etwas gegen betagte Autofahrer hätte, aber da hal-
te ich doch lieber ein wenig Abstand. Man kann ja nie 
wissen.

Interessant finde ich auch die Helmstedter die sich 
als HE-XE outen oder die Segeberger, die unumwun-
den zu ihrem SE-XY Appeal stehen.

Ich liebe diese kleinen geistigen Exkurse, versüßen 
sie doch die Wartezeit an Ampeln oder im morgend-
lichen Stau zum Büro. Aber warum nur, ist das Auto-

kennzeichen zunehmend das Einzige, was wir an 
unseren standardisierten Großraumlimousinen 
individualisieren?

Immer seltener verirren sich Aufkleber, witzige 
Umrisse deutscher Ost- oder Nordseeinseln oder 
hipper Szenelokale mit gekreuzten Schwertern auf 
die Neuwagen dieser Nation.

Lediglich ein angeknabberter Apfel scheint ab und 
zu auf den Hightec-Heckklappen sündhaft teuerer 
SUVs vergessen worden zu sein. Wo sind die Rost-
lauben der 80er-Jahre, die mit den Lieblingsurlaubs-
zielen, der eindeutigen Missbilligung der Atom-
kraft-Nutzung und der politisch ökologisch aus-
gerichteten Zugehörigkeit ein wahres Statement 
abgegeben haben?

Ich kann mich nicht satt sehen an Wohnmobilen, die 
über und über mit den bereits besuchten Reisezie-
len beklebt sind. Was für ein Blickfang, was für eine 
Offenbarung und ein stolzer Mittelfinger an die uni-
form vor sich hinfahrende Autofahrerwelt. Genauso 
wie sich alle Welt einheitlich in dickkordelig-verzier-
te Plüschjacken schmeißt, werden unsere wichtigs-
ten Gebrauchsgegenstände immer langweiliger und 
uniformierter.

Ich möchte auf dem Weg zur Arbeit rätseln, staunen, 
ein wenig neidisch auf die Reiseziele des Staunach-
barn blicken und mich vielleicht selbst ein wenig zur 
Schau stellen. Warum soll nicht jeder wissen, dass ich 
American-Football mehr mag als grün-weiß-schwar-
zen Lokal-Fußball? Warum soll ich verheimlichen, 
dass mein Lieblingsort in Hannover ein Heizkraft-
werk hat. In diesem Stadtteil z.B. das habe ich ausgie-
big recherchiert, sind die meisten Stadtteil-Aufkle-
ber auf Autos in ganz Hannover zu finden. Man und 
Frau sind eben stolz Lindener zu sein.

Seien Sie doch auch mal mutig, outen Sie sich. Kle-
ben Sie sich einen frechen Spruch auf die Heckklap-
pe Ihres Kombis. Kehren Sie zurück zum 80er Jah-
re-Statement gegen Atomkraft oder sei es aktuell 
die auf englisch ausgedrückte Antipathie einer deut-
schen Alternativ-Partei. Bekunden Sie ihre Liebe zu 

28 Frühstücksgespräche

Auf längeren Autofahrten bekomme ich schnell Langeweile. Und für mich zählen schon die täglichen Fahrten 
zur Arbeit als lang. So denke ich während der Fahrtzeit zwischen Bett und Büro zwar kaum bis gar nicht über die 
weltpolitische Lage oder historisch entscheidende Ereignisse in Ost-Europa nach, auch die alles überbietende 
Frage: „Was koche ich heute?“ entfällt für mich kategorisch, esse ich doch höchstens am Wochenende warm. 
Stattdessen versuche ich mir so viele Autokennzeichen wir irgend möglich zu merken und spekuliere über deren 
Bedeutung und die Intention des Autohalters genau diese Buchstaben-Zahlenkombination zu wählen.

Andrea Hausmann-Kunkel

Das Leben ist zu kurz für irgendwann.
Unsere Kolumnistin Andrea Hausmann-Kunkel liebt den Wechsel zwischen 
der Großstadt-Hektik und dem beschaulichen Landleben, könnte Tage und 
Nächte in Buchläden verbringen und wäre ohne Party, Musik und Festivals 
kein glücklicher Mensch. Die Mutter von zwei erwachsenen Kindern und 
Hundebesitzerin hat ein Faible für kuriose Alltagssituationen und Irrungen 
und Wirrungen der zwischenmenschlichen Kommunikation, die sich 
thematisch in ihren Texten wieder finden, ironisch, bisweilen bissig, aber 
immer in charmanter Art und Weise.

einer bestimmten Nordseeinsel, die sie vor Kurzem 
zum x-ten Mal besucht haben oder dem Fußball-Ver-
ein, mit dem gefühlt 99 Prozent aller Deutschen sym-
pathisieren. Wenn Sie Ihre Umwelt schocken wol-
len, dann bestellen Sie sich im Internet einen Sticker 
mit dem Spruch: „Ich bremse auch für Nachbarn.“ 
Ich wette, Sie sind das Top-Thema der nächsten 
Wochen. (Andrea Hausmann-Kunkel)

Erkennungszeichen
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Eröffnet wird der Herbstmarkt am 
Samstag um 15 Uhr. Hier kann man fei-
ne edle Seifen, Keramiken, Schmuck-
stücke, Holzobjekte, Textilien, Schaf-
felle, Fotografien, Geschmiedetes und 
Messer erstehen.  

Das Abendprogramm beginnt um 
20 Uhr mit der Feuershow „Lichter-
loh“. Daran schließt sich um 20.30 Uhr 
das Unplugged-Konzert der Band 
„Beatbar“ an, die ihre Musik selbst als 
Chanson-Punk-Rop’n’Roll bezeich-
net. Enden wird der Abend dann plat-
tendrehenderweise mit der berühm-
ten Aftershowparty von „Dj Casi“ und 
Cocktails von Conny und Grit.

Der Sonntag wird nicht weniger 
interessant und richtet sich insbe-
sondere an Freunde spannender und 
zeitgenössischer Krimiliteratur.

Doch zunächst beginnt der Tag ab 
13 Uhr mit einem musikalischen Bei-
trag vom Bandprojekt „Die Coppen-
heimer“. Unter dem Motto „Musik ver-
bindet" treffen sich seit Frühjahr 2017 
regelmäßig Menschen unterschied-
licher Altersgruppen und Nationen, 

um gemeinsam zu musizieren. Unter 
der Leitung von Anja Kucharski und 
Sue Sheehan werden Kompositionen 
und Arrangements gemeinsam ent-
wickelt und umgesetzt. Dabei sind 
ein paar Stücke entstanden, die an 
diesem Tag zum ersten Mal präsen-
tiert werden.

Ab 14 Uhr wird es dann span-
nend. Die Autorinnen Andrea Gärt-
ner (Duingen), Diana Khazaka-Oh-
mann (Köln) und Iris Otto (Liederbach 
am Taunus) lesen aus ihren Büchern 
vor und verwandeln den Atelierhof in 
einen Ort voll knisternder Spannung. 

Diana Khazaka-Ohmann hat vie-
le Ideen für Krimis, Liebesgeschich-
ten und Fantasieromane und einige 
Kurzgeschichten veröffentlicht. Sie 
liest aus ihrem aktuellen Projekt „Ein 
Kamel kann doch springen“. Es han-
delt sich um die autobiographische 
Geschichte über die Kindheit ihres 
Vaters in Damaskus, Syrien. 

Aufgewachsen in Niedersachsen 
siedelt Iris Otto ihre Kriminalromane 
in ihrer Wahlheimat Hessen an. Span-

nend und humorvoll begibt sich dar-
in die wunderliche alte Dame Rosa-
lie auf Verbrecherjagd und hat alle 
Mühe, Kommissar Beinert nicht in die 
Quere zu kommen. Iris Otto liest aus 
„Raub von Silber, Mord für Gold“.

Andrea Gärtner, die einige Kurzkri-
mis veröffentlicht hat, liest aus ihrem 
Debutroman. „Herzfehler“ erzählt 
von falsch verstandenen Verpflich-
tungen und familiären Verstrickun-
gen. Von Liebe und 
Loyalität, und von 
der Entschlossen-
heit, zu den eige-
nen Gefühlen zu 
stehen. 	
(red/ne)

Samstag: Markt 15–20 h, danach Aftershow
Sonntag: Markt 12–17 h
Eintritt frei, Spenden erwünscht

Samstag, 13. Oktober, ab 15.00 h und Sonntag, 14. Oktober, ab 12.00 h, Glenetalstr. 62/64, Brunkensen

Herbstmarkt Atelierhof 62/64
Zum sechsten Mal laden die Bewohner des Atelierhofs zur besonderen Ausstellung auf ihrem Hof ein – dort kann man nicht nur aller-
hand schöne Dinge erwerben, sondern den Erstellern über die Schulter schauen. Zu entdecken gibt es verschiedenste Erzeugnisse aus 
Materialien wie Metall, Holz und Textilien. Dazu erwartet Sie ein hochwertiges Programm aus Musik, Literatur, Kunst und Kultur.

29Gemeinschaft

DRK Alfeld bietet Betreuungs- und Entlastungsleistungen:

Unterstützung in den  
eigenen vier Wänden
Viele Menschen wissen nicht, was ihnen zusteht.

„Hätte ich früher gewusst, wie ein-
fach es ist, Hilfe zu bekommen“, sagt 
die 89-Jährige. „Ich hätte sie schon 
viel länger in Anspruch genommen.“ 
Nach einem längeren Krankenhaus-
aufenthalt vor ein paar Jahren fiel 
der Rentnerin die tägliche Hausar-
beit schwer. Da sie, genau wie ihr 
Sohn, in einem Pflegegrad eingestuft 
war, machte eine Mitarbeiterin der 
DRK Alfeld Ambulante Pflegediens-
te GmbH sie auf die Betreuungs- und 
Entlastungsleistungen aufmerksam. 
Seit zwei Jahren kommt Ilonka Tim-
mermann zu ihr und ihrem 68-jähri-
gen Sohn ins Haus und nimmt ihnen 
die Tätigkeiten ab, die sie selber nicht 
mehr verrichten können: Fenster put-
zen, Wischen, Gardinen waschen, 
Badezimmer reinigen und ande-

re Hausarbeiten. Aber auch Spazie-
rengehen und Arztbesuche gehören 
dazu. Für die Rentnerin ist es wich-
tig, dass eine feste Bezugsperson ins 
Haus kommt. „Ich möchte Frau Tim-
mermann nicht mehr missen und 
bin sehr erleichtert und zufrieden“, 
sagt sie. „Sie kennt mich und meinen 
Sohn und weiß in unserem Haushalt 
Bescheid.“

„Viele Kunden freuen sich auch ein-
fach, wenn sie sich mal unterhalten 
können“, hat Ilonka Timmermann 
beobachtet. Insgesamt 15 Frauen und 
Männer betreut sie im Umkreis ihres 
Wohnortes. „Ich habe liebe Kunden 
und die Arbeit macht mir viel Spaß“, 
sagt sie. „Mit einigen gehe ich auch 
spazieren oder spiele „Mensch ärgere 

dich nicht.“  Die abwechslungsreiche 
Arbeit, aber auch die flexible Zeitein-
teilung schätzt sie besonders. „Das ist 
schön, wenn man selbst Familie hat.“ 
Aber auch, dass sie ältere Menschen 
dabei unterstützen kann, in den eige-
nen vier Wänden bleiben zu können, 
findet sie wichtig.

„Leider wissen viele immer noch 
nicht, was ihnen zusteht“, sagt Stefa-
nie Schmidt, Leiterin der DRK Alfeld 
Mobile Haus- und Service GmbH, die 
mittlerweile 600 Haushalte im Alt-
kreis Alfeld unterstützt. „Jede/r, die/
der in einen Pflegegrad eingestuft ist, 
hat Anspruch auf 125 Euro monatlich 
zusätzlich zum Pflegegeld für Betreu-
ungs- und Entlastungsleistungen“, 
sagt sie. 

Die DRK-Haushalts- und Betreu-
ungskräfte haben ein Schulungspro-
gramm im Bereich häuslicher Pflege, 
Demenzerkrankungen und Erste Hil-
fe absolviert und sind fest  angestellt 
und versichert. „Unsere Pflegefach-
kräfte kommen gerne zur Beratung 
ins Haus“, sagt Stefanie Schmidt. (red)

Informationen gibt es unter der 
Telefonnummer (0 51 81) 90 49 33 0 oder 
E-Mail HuS@DRK-Alfeld.de

Beim Kaffee bespricht 
DRK-Mitarbeiterin  
Ilonka Timmermann 
mit ihren Kunden,  
was anliegt



Organisation
der Vereinten Nationen

für Bildung, Wissenschaft
und Kultur

Fagus-Werk in Alfeld 
Welterbe seit 2011

30 Fagus-Werk Alfeld

Eine Reise in Bildern

Zu Fuß über die Alpen nach Rom
„Zu Fuss über die Alpen nach Rom“ lautet der Titel der Fotoausstellung, 
die noch bis zum 23.12.2018 in der Fagus-Galerie im UNESCO-Welterbe 
Fagus-Werk präsentiert wird. 

Via Francigena (Frankenstraße, Fran-
kenweg) ist seit dem frühen Mittel-
alter die Bezeichnung der Pilgerwe-
ge von England quer durch das Reich 
der Franken und über die Alpen nach 
Rom. 

Ulla und Siegfried Janke wanderten 
in drei Reiseetappen auf der Via Fran-
cigena von Lausanne nach Pavia und 
über Siena bis nach Rom. Fotoimpres-
sionen dieser spannenden Reise prä-
sentieren sie im UNESCO-Welterbe 
Fagus-Werk. 

Die Ausstellung ist im Oktober täg-
lich von 10 Uhr bis 17.00 Uhr und ab 
November von 10.00 bis 16.00 Uhr für 
Besucherinnen und Besucher geöff-
net. (red)
 
www.fagus-werk.com

UNESCO-Welterbe Fagus-Werk

Feiertagserlebnis 
Das UNESCO-Welterbe Fagus-Werk lädt am 3. und 31. Oktober 2018 jeweils 
um 11.00 Uhr und 13.00 Uhr ein, das lebende Denkmal im Rahmen einer 
öffentlichen Führung zu erkunden und einen Blick hinter die Kulissen des 
Welterbes, in die Produktion zu werfen. 

Das multimediale UNESCO-Besu-
cherzentrum, die Fagus-Gropius-Aus-
stellung und die Fagus-Galerie bie-
ten von 10.00 bis 17.00 Uhr spannen-
de Informationen vom Bauhaus, über 
den Lebensraum Wald bis zur Schuh-
mode des letzten Jahrhunderts.
 
Das Fagus-Gropius-Café hält von 
11.00 bis 17.00 Uhr Kuchen und Kaf-

feespezialitäten bereit. Die Führun-
gen beginnen im UNESCO-Besu-
cherzentrum. Eine Voranmeldung 
ist nicht erforderlich. Darüber hinaus 
sind individuelle Führungen buchbar. 
(red)

Weitere Informationen unter 
www.fagus-werk.com sowie 
unter Tel. 05181-790.

Beratungsstelle



Fotoausstellung 

Faszination Natur
Die Fotografin Susanne Berndt aus 
dem Alfelder Ortsteil Föhrste entführt 
den Betrachter mit ihrer Kamera in be-
sondere Landschafts- und Tierwelten. 
Die entstandenen Bilder werden nicht 
am Computer verändert. 

Sie fotografiert mit Objektiven von 16 
bis 600 Millimeter – das sind Weitwin-
kel bis Teleobjektive. Ihre Motive fin-
det sie auf ihren Reisen durch Deutsch-
land, Island, die nordischen Länder und 
Kanada. Mit viel Geduld und Zeit ent-
stehen einzigartige Momentaufnah-
men, deren Wirkung durch die jeweils 
besondere Rahmung noch gesteigert 
werden. So werden die entstandenen 
Fotografien in Alu- beziehungsweise 
Holzrahmen eingefasst, hinter Acryl-
glas präsentiert oder in alte Holzfens-
terrahmen als Leinwand gespannt.

Susanne Berndt wurde 1971 im Sau-
erland geboren. Von Kindesbeinen an 
hat sie die Natur fasziniert. Ihre Eltern 
ermöglichten ihr bereits sehr früh mit 
ihnen Reisen zu unternehmen. Einen 
Fotoapparat und eine Filmkamera 

waren immer dabei. So wurde schon 
früh ihr Interesse für das Fotografieren 
geweckt, und daraus wurde eine Lei-
denschaft. Bis heute sind Landschaf-
ten und Tiere ihre Motive, die sie auf 
ihren Reisen durch Deutschland, Kana-
da, Island und die nordischen Länder 
findet.
Das Entdecken und Erleben in der 
Natur ist für sie genauso wichtig wie ein 
gelungenes Bild. In der heutigen Zeit 
sieht man häufig Fotografien, die stark 
bearbeitet und verfremdet wurden. 
„Bei all meinen Aufnahmen handelt 
es sich um einzigartige, unverfälschte 
Momentaufnahmen – Naturdokumen-
te, die zum Teil mit viel Zeit und Geduld 
wildlife entstanden sind“, erläutert 
Susanne Berndt. (red/hst)

Galerieflur im AMEOS Klinikum in Alfeld
Dauer bis zum 8. November 2018

Hier finden Sie unser Magazin: 
in Alfeld:
Sparkasse Hildesheim Goslar Peine, Burgfreiheit
Biel, Leinstraße
Glüsen, Leinstraße
Lounge 7, Leinstraße
FIRST Reisebüro, Leinstraße
Niemeyer, Leinstraße
Co-Optic, Leinstraße
Magnus, Leinstraße
Parfümerie Aurel, Leinstraße
Gerland Hörgeräte, Marktstraße
Sieben Berge Apotheke, Sedanstraße
Sofra, Sedanstraße
Bürgeramt am Marktplatz
500 Exemplare liegen hier monatlich bereit
Stadtbücherei, Perkstraße
Kreishaus, Ständehausstraße
Sparkasse, Hildesheimer Straße
Kino, Holzer Straße
AOK, Walter-Gropius-Ring
Sappi
Espelage, Brunnenweg
Otto-Shop, Brunnenweg
Grünes Warenhaus, Am Bahnhof
Hasse Toto-Lotto, Am Bahnhof
Gleis 2, Am Bahnhof
HEM Tankstelle, Göttinger Straße
Schwenn – die Friseure, Am Sindelberg
AMEOS, Landrat-Beushausen-Straße 
St. Elisabeth, Bodelschwinghstraße 

star-Tankstelle, Hildesheimer Straße
Edeka Neukauf im Leinekauf: Packstelle und Biel
Giomi Park Residenz, Hildesheimer Straße
Nord-Apotheke, Hildesheimer Straße
Shell-Tankstelle, Schillerstraße
Marien-Apotheke, Gudewillstraße
Kfz Drücker, Ravenstraße
Cihan, Hannoversche Straße
DAA, Hannoversche Straße
Fagus GreCon, Hannoversche Straße
Aral-Tankstelle an der B3
Tanzschule Schuppmann, Industriestraße
Bowling Center, Brunker Stieg
Haarstudio Haarscharf, Brunker Stieg
Workout, Industriestraße
Holtzmann & Sohn, Liebigstraße
McDonalds, Borsigstraße
Körber, Borsigstraße
Autohaus Müller, Brunker Stieg
7 Berge Bad, Im Hindenburg-Stadion

Röllinghausen: Gasthaus Zum braunen Hirsch
Sack: Gasthaus Zum Alten Krug 
Langenholzen: Bäckerei Zieseniß, Lindenblüte, 
Seniorendomizil Rosengarten
Hörsum: Gasthaus Zur Eule
Brunkensen: Gasthaus Pötchen Peine
Warzen: Haarzeit und Blumenzeit, Grüner Wald

in der Region Leinebergland:
Sie finden das Magazin in den Gemeindebüros 
und an vielen weiteren Stellen in den Gemeinden.
Flecken Delligsen
Samtgemeinde Freden
Samtgemeinde Lamspringe
Gemeinde Sibbesse
Samtgemeinde Gronau
Stadt Elze
Samtgemeinde Duingen

in Hildesheim:
Tourist Information, Kreishaus

in Einbeck:
Tourist-Information Einbeck

in Bad Salzdetfurth:
Tourist-Information Bad Salzdetfurth
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31Foto-Ausstellungen

F o t o g r a f i e r e n  l e i d e n s c h a f t-
lich gern: Jürgen Bartels und sei-
ne Tochter Mia Rosalie Bartels aus 
Alfeld. Im Winter 2016/2017 unter-
nahmen sie gemeinsam eine 
Foto-Safari im Nordosten der Repu-
blik Südafrika. Ihr Ausgangspunkt 
war das Camp Ingwelala, das west-
lich an den Krüger Nationalpark 
angrenzt. Bei ihren Fahrten durch 
die Savannenlandschaft beobach-
teten sie Giraffen, Elefanten, Nas-
hörner, Zebras, Kudus und viele 
andere Tierarten in freier Wildbahn. 
Von den zahlreichen Fotos, die sie 
mit nach Hause brachten, ist nun 
eine Auswahl in einer Ausstellung 
im Stadtmuseum zu sehen.
Jürgen Bartels, geboren 1967, 
stammt aus  Everode. Seit 1996 

arbeitet er als Gebietsverkaufslei-
ter bei Fagus-GreCon. Schon früh 
wurde seine Leidenschaft zur Foto-
grafie geweckt. Seine erste pro-
fessionelle Kamera kaufte er 1989. 
In einem Volkshochschulkurs in 
Delligsen machte er Erfahrungen 
mit der Dunkelkammer und dem 
Vergrößerer. Durch seine Reisetä-
tigkeit im Vertrieb hat er die Chan-
ce, mit seiner Kamera die Welt zu 
entdecken.
Mia Rosalie Bartels, geboren 2003, 
ist die Tochter von Jürgen Bartels; 
sie ist Schülerin des Alfelder Gym-
nasiums. Sie fand durch den Famili-
enhund zur Fotografie. (red)

Ausstellungseröffnung:  
Samstag, 6. Oktober 2018, 16.30 Uhr

Vater und Tochter auf Foto-Safari in Südafrika

Afrika – Abenteuer und Wildnis 
heißt die Ausstellung von Jürgen und Mia Rosalie Bartels, die vom 6. 
Oktober 2018 bis zum 27. Januar 2019 im Museum Alfeld zu sehen ist. 



11. Alfelder

Sa., 10. November, 19 Uhr

baw-events präsentiert:

Ausstellungshalle Mercedes-Dreyer

Live-Musik 
nonstop:

clean, fine & funky

Brazzo Brazzone
Achim Kück Quintett 

Karten: 
www.Alfelder-Jazznacht.de

Mercedes Dreyer, Alfeld, Limmerburg
LBS-Immobilien, Alfeld, Marktstraße

VVK: 22 €, AK: 26 €

mit Sänger 

Peter Petrel

Jazznacht 2018
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